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Todcsurthcil,
welches von dem

Criminal-Gerichte.r

der

kaiserl. königl. Haupt- und Residenzstadt Wien
über die mit

Carl F- , M/
wegen Meuchelmordes und wegen Diebstahls als

schwere PolizeyübertretuNg
abgrführte Untersuchung geschöpft, und in Folge der von den
dopen und höchsten Justizbehörden HerLbgekangten Bestätigung

,, heute am 12. September 1842-
mit dem Steantze vdltzogen worden ist.
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T ha tbestan d.

Earl F' " , am 12. Jänner 1816 in Wie» geboren, katholisch, ledig, ei»
Zimmermahler/ hat sowohl während des Schulbesuches wegen Mangels an
Fleiß, als auch bey der Mahlerey wegen seiner Nachlässigkeit und Trägheit
so schlechte Fortschritte gemacht, daß er hierdurch seinen Lebensunterhalt zu
verdienen außer Stande war, und nach dem Ableben seiner Aeltern von ei¬
nem seiner nächsten Verwandten unterstützt und erhalten werden mußte.

Bey dem Hange zum Müssiggange und Trünke war diese. Unter¬
stützung zur Befriedigung seiner selbst geschaffenen Bedürfnisse unzulänglich.
Er bestahl daher im Jahre 1856 seinen einzigen Wohlthäter um einen
nahmhaften Betrag, und es gelang ihm durch eine falsche, sogar mit einem
Eide bestätigte, gerichtliche Aussage, den Verdacht von sich abzuwenden,
und bis zu seiner gegenwärtigen Verhaftung unentdeckt zu bleiben, während
welcher Zeit durch die eingetretene Verjährung seine Strafbarkeit erlo¬
schen ist.

Im Jahre I 840  gerieth er wegen eines zur Nachtszeit verübten
Diebstahls als schwere Polizeyübertretung in Untersuchung und Strafe,
welche jedoch seine Besserung nicht bewirkte, denn obwohl er die npthige
Unterstützung fortan genoß, ließ er sich bey seinem Müffigganĝund Hange

zum Wohlleben, um Geld zu erhalten, dahin verleiten, einem bisher un¬
entdeckt gebliebenen Manne einen Knaben zur Unzucht zuzuführen.

Zur Erreichung dieser schändlichen Absicht wählte ep seinen eigenen
achtjährigen Neffen, lockte denselben an sich, und führte ihn auf Umwegen
am 14. Jänner d. I . Abends auf die Mölkerbastey, wo er ihn jenem Manne
überließ.

Da jedoch der Knabe sich der ihm zugemutheten Unzucht hinzuge¬
ben weigerte, vielmehr dem in der Nahe wartenden Carl F*** zulief, ihm
drohete, dieses alles seinem Vater zu entdecken, und sich durch das Zureden
des Carl F*** nicht beruhigen ließ, so faßte Letzterer den Entschluß, den
Knaben, um die Entdeckung der That zu verhindern, um das Leben zu
bringen, und in den Stadtgraben zu werfen.

Diesen Entschluß führte er auch auf der stelle aus, indem er den
Knaben, ohne daß dieser etwas solches ahnen konnte, ergriff, und über die
9 Klafter und- Schuh hohe Mauer in den Stadtgraben hinabstürzte.

Den zurückgebliebenen Mantel des Knaben eignete sich Carl F***'
zu, veräußerte denselben am folgenden Tage, und brachte das gelösete Geld
in der nächsten Nacht im Wirthshause durch. ' '

Den thätigen Bemühungen der Polizeybehördec gelang es schon am
. 19» Jänner darauf, rechtliche Jnzichten dieses Verbrechens gegen den Carl

F*** zu entdecken, und sich seiner Person zu versichern.

Vor dem Criminal- Gerichte Legte Carl F*^ ein mit den gerichtli¬
chen Erhebungen vollkommen übereinstimmendes Geständniß ab.

Bey der vorschriftmäßig veranlaßten Section des noch am 14. Jän¬
ner Abends im Stadtgraben aufgefundenen, und bald nach seiner Ueber-
bringung in das k. k. Krankenhaus verstorbenen Knaben wurde von den
Gerichtsärzten befunden, daß derselbe Durch einen Sturz von bedeutender



Höhe eine absolut tödtliche Verletzung am Kopfe durch zwey Knochenrisse
auf der Schädelbasis mit Lxtrsvasat zwischen die Gehirnhäute erlitt , und
an dieser Verletzung gestorben sey.

u r t h t i l.

Äer untersuchte Earl K'" ist de» Verbrechen» de»
Meuchelmordes, dann der schweren Polizeyübertre-
tung deS Diebstahls schuldig, soll deßhalb nach
Vorschrift deS8- " 9 des Gesetzbuches über Verbrechen
mit dem Tode bestraft, und diese Strafe an ihm,

geiaäß8. 10 ebendaselbst, mit dem Strange
vollzogen werden.
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